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Beseitigung Theoretische
für alle Basis für die

Disziplinen Selbstzweifel Sozialarbeit

Ershnals 1999 aufselest. wur-
de dieser Leitfadei im"Febrn-
ar vergangenen Jahres nach ei-
ner kompletten Uberarbeituns
wiederväröffentlicht. -

Den Kern bildet ,,eine um-
fassende Grundlase für die in-
heltlicho und forüale Gestal-
tung Ihrer wissenschaft lichen
Arbeit", so die Autoren im
Vorwort. Dabei wird zu Besinn
der Weg zur Abfassune näch-
gezeichnet, inllusive där Erar-
beitung einer Forschunqsfta-
ge, dem inhaltlichen AuTbau,
dem Forschungsprozess und
Tipps zur zeitlichen Planung.

Ztiererl pr?isentierern
Ein eieenes Kapitel widmet

sich Teitforrnatiäruneen mit
Microsoft Word, dazir kom-
men Zitieüegeln, die Recher-
che in (wissenschaftlichen)
Bibliotheken und Datenban-
ken sowie die Erstellune eines
übersichtlichen Literaiurver-
zeichnisses.

Abschließend seben Kar-
masin und RibiniTipps zum
Thema Präsentaliin ünd Vor-
trag: Strukturierung, Visuali-
sierung, Interalction mit dem
Publikum und Körpersprache
werden berücksichligt. lmadl
Mo tth i o s Ka rmasin. Raine r
Ribing: Die GestaltunA wissen-
s ch ail i c he r Arb e it e n.-E i n Le it-
fade:n für Haus- und Seminat-' 
arbeiün, Ma gistemrbeiten,
D i p I o marbe ite n u n d D i s ser-
tauonen. ve og WUV U tB
2006, 140 s., €10,20

Das ansprechende Cover, der
feste Einband und ein Lese-
bändchen geben diesem Weq-
weiser duich den Diplori-
arbeitsdschunqel ein s'irnpa-
thisches Außeies. Und derin-
halt hinkt dem in keiner Wei-
se nach: Schreibhaiuerin Ju-
d iti Wolfsberser /ve L Webtipp
für das Semiior- ind VeräÄ-
staltungsangebot) hilft in 22
Kapiteln, die Hürdon des wis-
senschaft lichen Schreibens zu
überwinden.

Gleich zu Beqinnwid allen
Zweillern Mut-gemacht, dass
die Abschlussarleit, dio mo-
mentan noch wie eine steile,
unbezr,vingbare Wand vor ei-
nem steheimag, aufjeden Fall
zu meistern sei. Sinnvolles
Proiekt- und Zeitmanaqement,
die-Auswahl von FaChlitera-
tur, Schrcibangst, aber auch
die nötige Distanz zum eige-
nen Text werden thematisiert.

Dazwischen tauchen iinmer
wieder,geniale Schreibme-
tloden" [insgesamt neun) aui
die die Lust auf das Weiter-
arbeiten zu steigern vermö-
sen. Eine liebevoll sestaltete
Schreibaaleitung, di6 durch-
aus Spaß macht. [mad)
Judith Wolfsberger: ftei ge-
schrieben. Mut, Frciheit und
Stm te gie f itu wi s s e n s c hartüc h e
Ab sc h)u s s arb e ite n, Ve rl a g
Böhlau 2007,259 5., € 19,90

orn Srar.roeno Webtipp:
www.writersstudio.at
www.diplomarbeitschreiben.at

Ein Sammelband, in dem sich
deutschsprachiqe Texte mit
enslischen Teiten abwech-
sel-n. Experten aus Österreich
und Slowenien qeben umfas-
sendEinblick in aie Praxis der
,Sozialarbeitswissenschaft " -
also der wissenschaftlich re-
flektierten Sozialarbeit.

Teil eins behandelt die
Grundlaaen, Teil zwei sibt
theoretisäe Inputs zum Wis-
senserwerb,,, i iorschunqsde-
sim der oualitativen So;ial-
foischung"',,,Grounded Theo-
ry - sesenstaüdsnalre Theorie-
bildin-e" oder,,Computersi-
mulation als Methode äer em-
pirischen Sozialforschung"
lauten die Themen, die hier
unter anderem zur Sprache
Kommen.

Interview, Flagebogen
Der dritte Teil, der in Sum-

me beinahe die Hälfte des
Buchs ausmacht, widmet sich
schließlich den ,,Tools" der
wissenschaftlichen Sozialar-
beitr Das Experteninten/iew,
der Frageboqön, verschiedene
statistisihe Auswertu ngsmöq-
licbkeiten, Recherche ünd E-
Learning stehen dabei auf dem
Plan. Aüßerst wertvoll ist das
umfaagreiche und kommen-
tiefie Verzeichnis weiterfüh-
ronder Fachliteratur. [mad)
Wto Flake\ Tom Schmid [Hg.):
Von der ldee zur Forschungsar-
beit, Forschen in Sozialarlnit
und Sozio lwissenschaft. Verlog
Böhlou 2006, 554 5., e 24,s0 -
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Wissenschaft verlangf Inhalt und Form
Wissensclt4ftIiche

Ab s c hlus s arb e ite n habe n
bestimmten Regeln zu genügery
damif sre als solche überhaupt

erkennbar sind.. Die Venninlung
dieses Anspruchs kommt an den
Hochschulen aber oft zu kurz.

Bemhard Madlener

Die Produktion ihres Leitfa-
dens zur Erstellung wissen-
schaftlicher Abschlussarbei-
ten habe ein Jahr in Anspruch
genommen -von der Entschei-
dung, ihn in Angriff zu neh-
men. bis zur letzten Zeile,

Sie habe sich dabei schlicht
an das gehalten, ,,was ich stets
predige", erklärt die Gründe-
rin des ,,writer's studio", Ju-
dith Wolfsberger, nämlich
,,zuerstrasch eiqen Rohtext zu
schreiben", um den Kern des
Vorhabens darzulegen. Im Fall
des Ratgebers, de; kürzlich
veröffentlicht vr.rrde [,,Frei ee-
schüeben", siehe Buchtipp in-
tenJ, dauerte es vier Monate,
den Grundriss dessen aufs Pa-
pier zu bringen, ,,was auf lan-
ger Arbeit basiert und bereits
in meinem Kopf war".

Wolfsberger hing sich be-
wrusst an die Teilnehmer ihres
,,Diplomarbeit-Marathons" an:
Studierende, deren Theoriege-
bäude steht und die ihre Faäh-
literatur intus haben, u,ruden
dabei in acht Wochet zum Ab-
schluss geführt. ,,Ich bin im-
mer mit in die Nationalbiblio-
thek gegangen, um je ein hal-
bes oder ganzes Kapitel zu
schrciben." Eiserne Disziplin,
macht Wolfsberger deutlich,
ist die halbe Miete.

In den
Buchhand"
lungen
stapeln sich
Ratteber
zum wissen.
schaftlichen
Arbeiten.
Was
Hochschul-
lektoren
unterschla"
gen, lässt
sich so in
lleimarbeit
nach-lernen,

Eines der gröllten Probleme
der zahlreichin Studierenden,
die seit Märu 2002 ihre Diens-
te in Anspruch nehrnen, sei
deren Unsicherhei t : , ,Die
meisten haben rnehr Ahnung,
als sie glauben." Oft stehe im
Vordergrund, ,,was man alles
nicht darf', etwa ,,die eigene
Meinung schreiben oder eiwas

Die Probleme der themati-
schen Einschränkung, die For-
mulierung des ersten Satzes -
das seien Dinge, ,,über die an

den Hochschulen nicht viel
gesprochen wird-. Hingegen
nore man vrel von [fi]prrle, Ke-
cherche und der äußeien Form
einer Abschlussarbeit.

Wer über eine gute B€treu-
ung verfügt, der könne in
sechs Monaten durchaus eine
ausreichende Diplomarbeit
schreiben; in der Regel sei das
aber sehr stressig. 

"Auch 
in

neun Monaten ist das an-
spruchsvoll, jedoch mit einem
guten Plan und stark reduzier-
terLiteratur But möglich." Wer

mit etwas mehr Ruhe an die-
ses große Unternehmen he-
rantdtt, der solle sich aber
nicht scheuen, sein Konzept
auf zrarölf Monate auszulegen.

Prinzipien beachten
Tom Schmid ist Dozelt an

der Fachhochschule St. Pölten
und Mitherausgeber des 550
Seiten starken Weglveisers
,Von der Idee zur Forschungs-
arbeit". Ihm geht es vor allem
darum, seine Disziplin, die So-
zialarbeit, ,,von ihren Bezugs-

wissenschaften zu emanzi-
piercn". Gemeinsam mit Vito
Flal<er von der Unive$ität
Ljubljana kara Schmid über-
ein, ,,dass es viele Bücher zur
EinIührung in die Sozialwis-
senschaften gibt, aber keines
speziell für die Sozialarbeit".

Die Anwendung von For-
schungsmethoden, aber auch
garrz grundsätzlich die Pdnzi-
pien des wissenschaftlichen
Arbeitens müssten den Ab-
solventen der Sozialarbeits-
studien ins Blut übergehen.

Schiießlich sei es heute so,
,,dass in immer mehr Berei-
chen der Sozialen Arbeit die
Chance auf Proiektförderun-
gen nur besteht, wenn en1-
sprechende Anträge korrekt
formuliert werden'. Und dafii r
,,braucht mal oft schon eine
kleine Sozialforschung, muss
Strategien darstellen und ein
Evaluationskonzept liefeln'.

Mangelnde Recherche
Matthias Kamasin kennt

die beiden österreichischen
Hochschulfonnen sehr gut.
Als Vorstand des Instituts-für
Medien- uud Kommunikati-
onswissenschaft ist er an der
Alpen-Adda-Universität Kla-
genfurttätiq, an der Fachhoch-
ichule Wie-n Iehrt er im Studi-
engang Journalismus.

Defizite bescheinigt Kama-
sin den heimischen Studie-
renden garrz allgemein ,,bei
der Recherchequaljtät". Das
wissenschaftliche Arbeiten
habe eben ,,nicht nur eine for-
male, sondern auch eine in-
haltliche Komponente". Die
Studenten vergessen oft. ,,dass
die aktuellen Debatten sich
nicht in Büchem, sondern in
Fachzeitsch ften abspielen".

Die unreflektiefie,,Copv
and Paste.-Mentalität in In-
ternet sei ebenfalls problema-
tisch, wenngleich Karmasin
mit Plagiatsvorwürlen vor-
sichtig isl ,,Man muss schon
das schlampige vom böswilli-
gen Vorgehen deutlich unter-
scheiden." Die Zahl derjeni-
gen, die absichtlich abschre!
ben, sei durch da6 Interuet
nicht sisDifikant eestiepen.
Sehr wolil aber die-MöHl"ich-
keiten, schlampige Arbeits-
weisen aufzudecken.


